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handschriftlicher Kodizes, die INa  - 1mM ‚„„Führer“‘ tindet. Ich notiere Nur die Gesamt-
zahl nach den dort stehenden Angaben: Baramüs hat 4929 Hss (die äalteste VO  - 1380
Der Surjan 54.7 (älteste 1181), Abüu Bschoi 148, Abu Magar 288 (älteste 1018), St. An-
tonıus 1438, St Paulus 764 (meiıst liturgische). Eın noch nıcht gedrucktes Verzeich-
nNnıs dıeser Hss., gefertigt Von dem Museumsbibliothekar ‚Jesse Eiffendi ‘Abd al-Masıh,
liegt 1m Koptischen Museum.

Von den zehn Appendices des ‚„‚Führers‘‘ sind die wichtigsten eiıne Liste der Pa.
triarchen und der gleichzeitigen Beherrscher Ägyptens (nach aline), eiıne ıste der
Metropoliten VonN Abessinien, ein Verzeichnis aller Kirchen In den koptischen (3e.:
meilnden Ägyptens, eın solches der Kıirchen und Klöster Ägyptens 1m und
nach den damaligen Diözesen geordnet samt geschichtlichen Notizen, dazu eın alpha-betisches Register dieser Diözesen, 161 Anı ahl

Möchte wen1gstens diıese gedrängte Anzeıge eIN1gES azu beıtragen,
das Interesse für eıne jedem Freunde chrıistlichen Altertumses 1e] bıetende
Schatzkammer wecken, eiIn Interesse, das leider bısher dem deut-
schen 'Teıl des Tourıstenstromes nıcht bemerkt; werden konnte, obwohl
das Museum 1Ur wenıge hundert Meter VON dem allgemeın besuchten Abü
dergeh entfernt hegt. Kıne englische Ausgabe des Führers (A brıef ({ulde
tOo the Coptic Museum and the Ancıent Coptıc Churches an Monasterı1es)
ist 1n Vorbereıtung.
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Die Kırchenruine Von '"Amwas, dıe 1875 durch dıe Schenkung der1le de Saınt Ür1cq 1ın den Besıtz der Karmelıterinnen VON Betlehem ber-
9INg, wurde bald darauf VON Kapıtän Gulllemot durch elıne Grabung
Teıl freigelegt; elINe wıssenschaftliche Publıkation darüber ist cht erschle-
Nen, NUur elInNe kurze Beschreibung, dıe dem Werk VON Schiıffers,
Amwas, das Emmaus des AIl Lukas (Freiburg 1890 beigab, unterrichtete
ber eın1ıge Krgebnisse. Über das Taufhaus neben der Kırche Von be-
richtete Baurat Schıck ın ZDPV 1884, 151 und Quarterly Statement
1883, 118 ber dıe Anlage ın den Mitteilungen und Nachrıich-
ten des DPV 1900, Nr Barnahöä (Meıstermann) d Alsace, Deurt
questvons d’archeologie nabestınıennNe (Jerusalem 1902 suchte nachzuweılsen,
daß sıch 1er eıne römısche Bäderanlage handele, eıne etzten Endes
ohl durch SeINE Stellungnahme ZUTLE bıblıschen Emmauskontroverse Ver-
anlaßte Behauptung, dıe Von Vıncent schon 1n 19083,
dıe gebührende Ablehnung erfuhr, aber auch 1m vorlıiegenden Werke immer
och berücksichtigt wırd Nun hat dıe Keole bıblıque et arch6olog1ique[rancalse der Domminiıkaner 1n Jerusalem dıese hochbedeutsame und viel-
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umstrıittene Rumenstätte durch eıne umsichtige un gew1ssenhafte (Gira-
bung freigelegt; e1INn vorläufiger Bericht erschıen bereıts 1ın 1926, 117
bıs LIZE: dıe abschließende Publiıkation, dıe WIT wıeder der Zusammen-
arbeıt der Vıncent un! hel verdanken, hegt 1U In ausgezeichneter
Ausstattung VOL: ersterer hat den archäologıschen, letzterer den geschıicht-
lichen Teıl bearbeıtet.

Im Kap schickt Vıincent eıne CNauUC Schilderung des Befundes VOorT Beginn
der Arbeiten dem 1l Kap folgenden eigentlichen Grabungsbericht OTITAaUS; die
archäologische Analyse, die Rekonstruktion und Chronologıe des Baues sind 1MmM
111 und Kap dargelegt. Aus dem ungemeın reichhaltigen MaterıjalJ möchte ich
hler 1UL einıge besonders wıchtige unkte hervorheben. In zeitlicher Abfolge
gaben ıch hauptsächlich folgende Schichten: Gerimnge BReste ıner JjJüdıschen An-
siedlung AUuS der Periode zwıschen der Makkabäerzeıt und der Kegierung des Herodes;

Mauern und Mosaikfragmente ıner römischen Viılla Lwa Aus der Mıitte des Jhds.;
eine große Basılıka mıt ınem nördlich anschließenden Baptisterium,

dıe beide 1m bıs Jhd., ohl nach ınem Brande der eıt der Kämpfe
die Sdamarıtaner, eıne Restauration erfuhren; über der zwischen dem bıs 11 Jhd.
zerstörten un: verfallenen Basılika errichteten diıe Kreuzfahrer Anfange des

Jhds ınen einschıffigen Bau, der auch der Länge nach 1U ınen Teil des ehe:
maligen Mittelschiffs einnahm und UL die Hauptapsıs benutzte; VO  - der alten Ba
silıka, blieb der Ostabschluß mıt den dreı Apsiıden 1mM wesentlichen bıs NsSeTe eit
erhalten un! ermöglicht eıne Datierung des ursprünglichen Baues: nach der Mauer-
technik gehören 1E den Anfang des hds Man wird dieses Krgebnis der Unter-
suchung durch ınen gewlegten Kenner W1e wohl annehmen mUussen, obwohl WIT
aus Irüher eıt keıin anderes christliches Kultgebäude /A Vergleich heranziehen
können. Der Bedeutung des einzi1gartıgen Befundes entsprechend uıuntersucht aut
breiter Grundlage das Problem des dreiteiligen Chorabschlusses und findet Parallelen
1ın apsidenähnlichen Anbauten be1 profanen ebauden der Kaiserzeıt, die für dıe
speziellen liturgischen Zwecke christlcher Bauten geeıgnete Vorbilder darboten; eıne
Ableitung AUuS syrıschen Bauten, WwWI1e Beyer 1E annımmt, mMu aus chrono-
logischen Gründen ablehnen. Kıne weıtere Frage bleibt melınes KErachtens noch
beantworten: Wie ıst der eckige außere Abschluß der Hauptapsis durch die drei
Seiten 1Nes Achtecks, der SONsStT nirgends der alteren eit vorkommt, erklären ?
uch diesem Punkte bleibt, WE die Altersbestimmung recht besteht, dıe Kırche
VO.  w ‘Amwaäs eın völliges Uniıkum Eıne andere interessante Kınzelheit Se1 noch
hervorgehoben. In dem Mittelpunkte des Apsısraumes fand 111a  - unter dem Kuß-
boden eine kreisrunde ausgemauerte Vertiefung VO  w LWa 1,80 Durchmesser und
gleicher Tiefe, deren Boden VO  b dem natürhlichen Kelsen gebildet wird ; die Steinlagen
der Ummauerung erreichten a‚ber nıcht das Nıyeau des Fußbodens der Apsıs der
alten Basılika ist gene1gt, in dieser rätselhaften Anlage eiıne Art Sacrarıum (Yakaooa
der byz Liturglie) erblıcken, zumal darın ein1ge zierliıche Quaderstücke gefunden
wurden, die ZU. Altar gehört haben könnten Aber darf 112l annehmen, daß die Aaus

späterer eıt belegbare Einrichtung ıner Halhassn schon früher Periode, der
111211 teste Altäre noch nıcht kannte, ınen Vorgänger gehabt haben sollte ? Sollte
nıcht vielmehr dıe Anlage, deren Ummauerung nıcht bıs /A Kußboden der Basıliıka
emporgeführt ist, ‚ISO ohl kaum einem sakralen Zweck dieses Baues dienen konnte,
Aaus i1ner äalteren Periode stammen ? lehnt ab, hierın eıne der Opfergrube der
heidnischen Basılıka VOTL der Porta magg10re Kom analoge Erscheinung erblicken;
jedenfalls hegt hler eın Problem VOr, das I, durch den Hinweıis auf die byz Yalkacoa
noch nicht genügend gelöst ıst.
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Durch die Grabung hat sıch der sichere Nachweis ergeben, daß der Mauerzug,der sıch nach die Seitenapsis anschließt und die Ostwand 1ınes quadratischen

ebaudes VON 10,40 1881 Seitenlänge bildete, derselben Epoche angehört WwWI1e cdie Basılika;
ın dieser Ostmauer ist eINEe kleine Apsis ausgespart, die nach durch eINe etiwas
vorgeschobene Quermauer abgeschlossen War. Dieser Raum Wr sicher eın auf-
bassın, WIe U, A dıe Spuren ıner Wasserzuführung beweisen. Später hat I1a  - AauSs
Steinen und Mörtel e1In Tautfbecken hineingebaut, das eınen Vierblattgrundriß hat W1e
die zahlreichen, SONSsSt In Palästina gefundenen, AuUuS ınem Block gearbeıiteten Becken.
Vielleicht hängt dıiese Veränderung zeıithlich mıiıt der Erweiterung der Taufkapelle A
ıner dreischiffigen Nebenbhasilika, ZUSamMmMen, dıie die Mitte des Jhds verlegt.Das aufgemauerte Viıierblattbassin hatte eıne kleine Umlegung der Wasserzuführungveranlaßt und War neben der nördlichen Ausbuchtung mıt einem Betonzylinder VO.  w}
Lwa 60cm urchmesser versehen, der leider mıit der gesamten Oberfläche des Bassins
1mM Weltkriege VO  a} türkischen Soldaten abgeschlagen wurde., Erkennbar ist noch
dıe schüsselartige Vertiefung mıt Resten des Ansatzes der Wand des Gefäßes. Die
Untersuchung hat gezeligt, daß NUur aut dieser eıinen Seite eiıne solche Vorrichtung
War; e1In Gegenstück auft der Südseite, Ww1ıe auftf den bısherigen Zeichnungen (nachchick) sehen War, ist nıcht nachweisbar. Die Wasserzuführung War angelegt,daß VO:  S der umgeänderten Leitung zunächst der Betonzylinder gespeist wurde;
VO  - hler tfloß das Wasser nach der nördliıchen Ausbuchtung un: wurde VO  S hier auch
abgeleitet. DiIie Frage, welchen Zweck dieser topfartige Behälter, dessen einstige Höhe
sıch leider nıcht mehr teststellen Jäßt, LWa bei der Tautfzeremonie erfüllen hatte,ist noch nıicht geklärt; ist Jjedoch ein Gewinn, daß die Konstruktion der Anlage,dıe manche Hypothesen gezeıtigt hat, sicher aufgezeigt hat

Außer den Resten der Mosaikfußböden!, die nNnau beschrieben un: a aut
farbigen Tafeln wıedergegeben sind, ist verschwindend wen1g VO  _ der Ausstattungder ältesten Kıirche erhalten;: trotzdem wırd I1HNanl den Rekonstruktionsversuch 1m
Aufriß, den einıge Tafeln erläutern, dankbar begrüßen. glaubt auch über die Ent-
stehung des Baues eiıne begründete Hypothese bieten können: Der Gründer der
altesten christlichen Basılika. ist Juhus Africanus, der dem Orte den Namen Nicopolisund das römische Stadtrecht VO  - Kalser Heliogabal (221) erwirkte.

Im zweıten Teil gibt bel nach einer Untersuchung über den Namen (HammaHammatha Ammaus dıe arme) ine ausführliche Geschichte des Ortes bis
ın die Neuzeit; auch dıe anderen Konkurrenten tür das Emmaus 24., 13—31 un:!
das Problem der bzw. 160 Stadien werden eingehend gewürdigt. Dann folgendie Quellenbelege, die sorgfältig, w 1€e INa  - VO  Z den anderen Werken der beiden
verdienten Forscher kennt, ZU.  ar Bequemlichkeit der Benutzer zusammengestellt sınd ;
eın Kepertorium der auf den Ort bezüglichen der dort gefundenen Inschriften, soweıt
SIE nıcht bereits 1m Werke selbst behandelt sind, schhießt das (}anze ab

Die vorzüglichen Zeichnungen V.s ım ext un: auf den Tafeln ermöglichenneben den Photographien ınen klaren Einblick die Einzelheiten un die (G(Gesamt-
anlage des Baues:;: neben der Skizze der Wege zwıschen Jerusalem und Amwäs wAäare
die Beifügung eines Planes des Trtes noch recht nützlich SCWESECN.
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ol jetzt auch Avi- Yonah, Mosaic Pavements vun Palestine (The Quarterly 07 the Denartement 0} Antıquities un Palestine [1933], S f


